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Liebe Tierfreunde 

Wichtiger Hinweis 
für unsere Mitglieder, Paten 
und Dauerspender!
 
Wir stellen derzeit unsere Mitgliederverwaltung und Finanzbuchhaltung komplett um. 
Leider ist unsere alte Software veraltet und wir mussten diesen Schnitt jetzt machen. 
 
Dabei kann es natürlich auch zu Fehlern bei der Datenübernahme oder den Abbuchungen kommen. 
 
Wir werden versuchen die Fehlerqoute gering zu halten, aber ausgeschlossen ist nichts. 
 
Sollten Ihnen also Fehler bei den Abbuchungen auffallen: 
Informieren Sie uns bitte umgehend möglichst per Mail an info@katzenschutzbund.com  
 
Da unsere telefonische Erreichbarkeit nach wie vor sehr schwierig ist, haben wir explizit für die-
se Zwecke unter der Nummer 05406 - 8344467 einen Anrufbeantworter hinterlegt. Dort teilen Sie 
uns bitte unter Angabe ihres vollständigen Namens und einer Rückrufnummer ihr Anliegen mit. 
Die Bearbeitung erfolgt so schnell wie möglich. Bitte berücksichtigen Sie, dass wir alle 
ehrenamtlich arbeiten, und dass so eine Umstellung eine Mammutarbeit für uns ist.  
 
Wir danken für Ihr Verständnis.

Leider sind unsere Räume in der letzten Saison trotz 
stetiger Vermittlung nicht wirklich leer geworden. 
Hatten wir gerade etwas Platz geschaffen, kam der 
nächste Notfall. Und nein auch nicht einzelne Kätz-
chen, sondern immer gleich komplette Würfe. Dass 
die Kleinen verschnupft und mit verklebten Augen zu 
uns kommen, gehört zum Tagesgeschäft. Aber letztes 
Jahr hatten wir zusätzlich etliche verletzte Kätzchen, 
was unsere Tierarztkosten ordentlich ansteigen ließ.

Unsere Webcams zeigen alle Zimmer, eine tolle 
Vermittlungshilfe. Wir hören immer wieder, wie lange 
die zukünftigen Katzenbesitzer die Samtpfoten ihrer 
Wahl in den Vortagen über die Webcams beobachtet 
haben. Die ganz kleinen und teilweise auch verletzten 
Kätzchen sind separiert in der Pflegestelle unten im 
Haus untergebracht. Aber auch hier läuft eine Cam. 
Diese Bilder werden nicht auf unserer Homepage, 
sondern exclusiv auf Youtube gezeigt. Wir haben 
einen Chat eingerichtet und sind mit den Zuschauern 
im Austausch. Besonders die verletzten Kätzchen 
ernten immer wieder bedauernde Kommentare. 

www.samtpfote-online.de/youtube 

Pünktlich zum Jahresende ist der extra Quarantäne-
raum fertig geworden und die vorrübergehende Qua-
rantäne kann als zusätzliches Katzenzimmer genutzt 
werden. An der Diele wird noch gewerkelt, aber auch 
da liegen wir im Endspurt. Da alles ehrenamtlich 

geschieht, ziehen sich verschiedene Arbeiten leider 
manchmal etwas hin. 

In Punkto Fertigstellung der Katzenstation liegt unser 
Schwerpunkt dieses Jahr somit auf der Fertigstellung 
unseres Gartens. Schon im letzten Jahr hatten wir um 
Spenden für den Zaun gebeten. Wir danken allen, die 
dem Spendenaufruf bereits gefolgt sind. Im Herbst 
dann haben wir Kostenvoranschläge von verschiede-
nen Landschaftgärtnern eingeholt um die Freifläche 
zu gestalten. Aber näheres dazu in dieser Ausgabe. 
An dieser Stelle möchte ich noch einmal für unsere 
Zaunpatenschaft werben.

Wir wünschen uns für die Einzäunung spezielle Zaun-
paten. Alle Spender mit einer Zaunpatenschaft über 
500 ,-- Euro werden von uns mit der Nennung auf 
einer Patentafel geehrt. Aber jeder Euro hilft und wir 
bitten um finanzielle Unterstützung unter dem Stich-
wort: ZAUNPATENSCHAFT 
bei der Sparkasse Osnabrück 
IBAN: DE37 2655 0105 0008 4248 48 

Helfen Sie mit, dass unsere Fellnasen schon bald den 
Garten genießen können.

Mit tierschützerischen Grüßen

Andreas Renner 
1. Vorsitzender Katzenschutzbund Osnabrück e.V.
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Wir möchten hier einmal ein wenig 
erläutern, wie denn der Stand 
beim Ausbau unseres Katzen-
hauses ist. Unser Katzenhaus ist 
inzwischen vollständig in Betrieb, 
aber bei weitem noch nicht fertig.

Dadurch, dass wir so weit möglich 
auf Firmen verzichten (müssen,) 
bleibt uns nichts anderes,als jede 
freie Minute dort ehrenamtlich 
den Ausbau voran zu treiben.

Unsere ersten Wünsche waren 
natürlich die Inbetriebnahme der 
Katzenzimmer. Das ist gelungen. 
Wir haben insgesamt 7 Zimmer 
für die Katzen zur Verfügung. Dazu 
wurden auch noch 2 Futterküchen 
fertiggestellt. Zusätzlich haben wir 
im Sommer ein Außengehege in 
Betrieb genommen.
Pünktlich zu Weihnachten wurde 
dann auch unsere leider notwen-
dige Quarantäne fertig.

Jetzt liegen als nächste Maßnahme 
ein paar kleinere Dinge an, wie die 
Inbetriebnahme des Eingangsbe-
reiches und das Schaffen eines 

Lagerraumes. Aber auch noch ein 
paar Mammutaufgaben warten 
auf uns.

Mit dem größten Projekt beschäf-
tigen wir uns schon sehr viele 
Monate, und zwar mit unserem 
Außenbereich. Auch da muss ich 
wieder einmal anmerken, wir sind 
Laien, die sich alles Wissen sehr 
schwer und ehrenamtlich erst mal 
aneignen müssen. 

Es fing damit an, dass wir uns 
Musterzäune, durchaus auch in 
weiter Entfernung, angesehen 
haben. Denn einesteils soll so ein 
Zaun lange halten. Dazu muss er 
Katzen am Ausbruch hindern, und 
wir müssen örtliche Gegeben-
heiten und Regelungen einhalten. 
Normale Zäune, also Doppelstab 
oder Maschendraht kamen nicht 
in Frage, da klettert jede Katze 
drüber und sie sind sehr schwer 
ausbruchsicher zu gestalten. 
Nach einiger Zeit haben wir uns 
dann für die unserer Meinung 
nach beste Möglichkeit, nämlich 
einen Betonzaun, entschieden.

Dann ging es so erst richtig los. 
Von welchen Anbietern und zu 
welchen Preisen gibt es Beton-
zäune? Anbieter gibt es reichlich, 
aber wie bei allem unterscheiden 
sich die Angebote gewaltig. Die 
Zaunelemente sind unterschied-
lich lang oder hoch, der eine macht 
mit Erdarbeiten, der andere ohne, 
der eine schließt die Fugen mit 
Mörtel, der andere nicht usw. usw. 
Da erst einmal halbwegs Verstand 
reinzubekommen, das hat schon 
gedauert. Dann kamen grobe 
Preisvergleiche, und dann fällt man 
hintenüber. Deutsche Anbieter 
liegen da fix einmal bei 15.000 €. 

Also suchten wir nach Alternativen. 
Nun gibt es polnische und tsche-
chische Anbieter, die um einiges 
günstiger anbieten. Aber ist die 
Qualität auch die gleiche? Die 
Entscheidung, welchen Anbieter 
wir nehmen, ist noch nicht gefallen, 
da wird es noch einige Diskussi-
onen darüber geben. Aber wir 
gehen davon aus, dass ausländi-
sche Firmen so einen Zaun um ca. 
30% günstiger anbieten können.

Ausbau des Katzenhauses Text und Fotos:
Christian Riemann
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Nachdem diese Richtung nun fest-
stand, wurden Landschaftsgärtner 
um ein Angebot gebeten.

Ich muss dazu sagen, unser 
Gelände ist abschüssig. Da müssen 
also Etagen erstellt werden, 
Bäume müssen radikal beschnitten 
werden und eine Kastanie steht zu 
nah am späteren Zaun, die muss 
komplett gefällt werden. Es muss 
also ein Fachmann mit schwerem 
Gerät ran, ehrenamtlich keine 
Chance. Dazu neuer Mutterboden, 
Rasen und neue Pflanzen, der 
Garten soll ja nicht nur ausbruch-
sicher, sondern ein Garten für 
Katzen mit Liege und Spielplätzen, 
und auch Rückzugsmöglichkeiten 
und schattigen Aufenthaltsorten 
werden. Allein unsere Vorpla-
nung hat viele Diskussionen im 
Vorstand benötigt. Es soll eben 
keine Hauruckgeschichte werden, 
wo man dann später sieht, was für 
Fehler alle gemacht wurden. 

Na wie auch immer, dann 
bekommt man also fix mal eben 
einen Kostenvoranschlag über 
7000 € und fällt wieder hinten-
über. Wir agieren privat nicht mit 
solchen Summen und müssen 
eben immer wieder auch sparen 
und kürzen. Insofern werden wir 
so einige Dinge streichen müssen, 
weil schlicht der Etat das nicht 
hergibt. Andererseits soll das 
Ganze eine solide katzengerechte 
Anlage für die nächsten 20 Jahre 
werden.

Wir haben schon umfangreiche 
Spenden für den Zaun erhalten, 
aber so ganz reicht es doch noch 
nicht. Wir haben auch nicht mit 
7000 € für die Gartenumgestal-
tung gerechnet. Aber egal was 
man macht oder kauft, es kostet 
heutzutage alles ein Vermögen. 
Wir werden auch Kürzungen 
vornehmen, aber trotzdem wird 
die Gartengestaltung dann noch 
ca. 5000 € kosten.

Da wir das alles beim besten Willen 
nicht aus unserem Etat stemmen 
können, wir unseren Schütz-
lingen aber möglichst im Sommer 
endlich den freien Auslauf bieten 
möchten, bitten wir um weitere 
Spenden. Auf Wunsch werden wir 
Großspender gern namentlich in 
unseren Publikationen nennen 
oder uns auf einer Tafel im Garten 
bedanken. Aber natürlich hilft 
auch jede kleine Spende.

Bedenken Sie bitte bei Ihrer 
Entscheidung, herkömmliche Tier-
heime bekommen im Regelfall 
Zuschüsse von den Kommunen 
oder vom Land. Auch die Spender 
sind zahlreicher, weil sich dort 
auch der Hunde- oder Wellen-
sittichfreund für eine Spende 
entscheidet. Wir vertreten aber 
recht spezielle Interessen, nämlich 
die von Katzen. Und das ist bedau-
erlicherweise auch der teuerste 
Tierschutz, den man machen 
kann, denn die Tierarzt- und Pfle-
gekosten bei Katzen sind nun mal 
exorbitant hoch.

Wir sind schon glücklich, wenn 
einige Kommunen ab und an 
einmal für Kastrationen bezahlen. 
Aber Zuschüsse für einen Tier-
heimbau bekommen wir nie und 
nimmer.

Und so müssen wir ständig um 
alles bitten und betteln. 

Abschließend möchte ich sagen, 
auch der Langzeitbetrieb wird in 
Zukunft immer wieder auf Zuwen-
dungen angewiesen sein. Haben 
Sie schon einmal daran gedacht, 
was mit Ihrem Nachlass passiert? 
Erbt bei Ihnen das meiste der 
Staat? Oder könnten Sie sich 
vorstellen über Ihr Sein hinaus 
den Katzen in unserer Obhut 
Gutes zu tun? Wer kümmert sich, 
wenn Sie nicht mehr da sind um 
Ihren Liebling? Tiere können nicht 
erben, aber Sie können in einem 
Vermächtnis dafür Sorge tragen, 
dass es Ihrer Samtpfote auch nach 
Ihrem Ableben an nichts mangelt. 
Sprechen Sie uns an, wir infor-
mieren Sie gerne auch persönlich.

Unser Spendenkonto: 
Sparkasse Osnabrück 
IBAN: DE37 2655 0105 0008 4248 48
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Anzeige:

Unser Lexie hat ein neues Zuhause 
bekommen, zum zweiten Mal. 
Diesmal sieht es gut aus, die dort 
bereits vorhandene Katze ist noch 
ein paar Grad verrückter als Lexie, 
so dass er als völlig normal und 
unkompliziert wahrgenommen 
wird. Wir erwarten noch einen 
detaillierten Bericht von den 
neuen Besitzern, das hat man uns 
versprochen.

Was nach Lexies Auszug aufge-
fallen ist, er war nicht für alle 
Schandtaten in unserem Haus-
halt verantwortlich. Unser Marie-
chen kann auch ganz meisterhaft 
irgendwelche Sachen zu Boden 
werfen, wenn auch aus anderer 
Motivation als Lexie. Zum Beispiel 
wenn sie sich zur Aufgabe gemacht 
hat, Fliegen oder andere Flugob-
jekte in der Wohnung zu fangen, 
kann im Eifer der Jagd schon mal 
ein Blumentopf zu Bruch gehen. 
Percy, der Chef, rührt gerne in 
Wassernäpfen oder Gießkannen 
herum, bis die Hälfte vom Wasser 
rund um das Behältnis verteilt ist. 
Theo kann ganz meisterhaft eine 
Party schmeißen, er organisiert 
gerne noch verpackte Knabber-
stangen oder wirft einen Trocken-
futterbehälter zu Boden, so dass 
der Inhalt sich über den Küchen-
boden verteilt. Ein Riesenspass für 
alle!
Die beste Vertretung für Lexie 
hat unser Katzenkind Winz über-
nommen. Ein zuckersüsses Einzel-
kind und eine Zeitlang unser 
YouTube-Star. Anfangs hat er mit 
Katzenkind Fauch im Laufstall 
die erste Katzensprache gelernt, 
danach kamen die Erziehungs-
berechtigten Theo und Marie 
zum Einsatz, und die Katzen-
kinder durften sich in der ganzen 
Wohnung bewegen. 

Eine tierische WG
Unsere Pflegestelle-Soap Teil 3 / Sind hier nicht alle ein bisschen Lexie??



Der Winz ist sehr menschen-
bezogen, da er mit der Flasche 
aufgezogen wurde. Leider hat 
er ungünstige Zeiten, um seinen 
Schmusebedarf zu decken. Lexies 
bevorzugte Zeit war ja morgens 
um vier, um aktiv zu werden, 
der Winz dagegen startet auch 
durchaus nachts um ein Uhr. 
Als erstes werden alle Katzen, die 
mit im Bett schlafen, geweckt. 
Dadurch wird dann auch der 
Mensch wach. Oh prima, du bist 
wach? Kann ich ein bisschen auf 
deiner Schulter sitzen? Auf der 
rechten? Nein, doch lieber auf der 
linken. Sind deine Ohren sauber? 
Ich steck da mal die Nase rein. 
Der Hals müsste auch mal gewa-
schen werden, ich fang schon mal 
mit putzen an. Haare kämmen 
könnte auch nicht schaden. 
Tretel…      ahh!!! Das geht so ca. 
eine halbe Stunde, dann legt sich 
der Winz auf die rechte oder linke 
Schulter und schläft ein bisschen. 
Etwa zwei Stunden. Dann geht 
das Procedere von vorn los. Auch 
an Etappenschlaf kann man sich 
gewöhnen… Der Winz möchte 
auch immer im Haushalt helfen, 
er sitzt in jedem Katzenklo, das 
gerade sauber gemacht wird. 
Wenn gefegt wird, muss er ganz 
dringend nachschauen, ob er vom 
Kehricht noch etwas gebrauchen 
kann. Kann er eigentlich immer. 
Er entsorgt auch hin und wieder 
Leergut. Leider hat er noch nicht 
verstanden, dass wir Menschen 
die leeren Glasflaschen zurück in 

ein Geschäft bringen. Wenn er eine 
findet, wird sie zu Boden geworfen 
und die großen Glassplitter eignen 
sich ganz prima als Spielzeug. Wir 
haben hier ja sonst auch nix zum 
Spielen. Kinder…
Inzwischen ist der kleine Sonnen-
schein vermittelt und benimmt sich 
im neuen Zuhause genauso wie 
hier. Aber die neuen Besitzer haben 
bereits eine Katze, die ein ähnli-
ches Verhaltensmuster aufweist 
und daher kommen sie mit seinen 
Eigenheiten gut zurecht.

Es ist ruhig geworden in der 
WG, von den vielen Katzenkin-
dern ist nur noch der Fauch bei 
uns. Er macht schon einen sehr 
erwachsenen Eindruck und liebt 
unseren Theo über alles. Leider 
macht er seinem Namen alle Ehre, 
zur Begrüßung faucht er jeden 
Menschen an, auch die, die er 
bereits gut kennt. Hat man ihn 
überlistet und auf dem Arm, ist er 
ganz Genießer und schnurrt laut. 

Bei fremden Besuchern lässt er 
sich meistens gar nicht erst sehen, 
so dass seine Vermittlungschancen 
sehr gering sind. Ich überlege, ihn 
selbst zu adoptieren, auch weil er 
und Theo so ein nettes Paar sind.
Im letzten Jahr hatten wir einen 
Trauerfall in der WG, Hund Luca 
ist nach kurzer schwerer Krank-
heit gestorben. Was war die Cora 
unglücklich! Beim Spaziergang 
trottete sie völlig lustlos hinter 
mir her und in der Wohnung lag 
sie nur teilnahmslos auf ihrem 
Bett. Da war dringender Hand-
lungsbedarf vonnöten, ein neuer 
Kumpel musste her. Es war gar 
nicht so einfach, einen katzenver-
träglichen älteren Hund zu finden. 
Bei meiner Suche bin ich auf den 
katzenunerfahrenen blinden Joshi 
gestoßen, mit dem Cora sich auf 
Anhieb gut verstanden hat. Er ist 
inzwischen bei uns eingezogen, 
und es klappt mit den Katzen recht 
gut. Anfangs war Percy mit meiner 
Wahl nicht glücklich. Weil er ja 
hier der Chef der Tiere ist, sieht er 
es überhaupt nicht ein, dem Hund 
auszuweichen. Aber da Joshi nun 
mal nichts sehen kann, stolpert er 
hin und wieder über Percy, weil 
der ja nicht zur Seite geht. Und 
dann gibt es schon mal Gefauche 
und Gebelle. Dann musste ich 
schon mal für Ruhe sorgen. Aber 
inzwischen, Joshi ist schon fast 3 
Monate bei uns, hat auch Percy 
verstanden, dass der Hund an sich 
harmlos ist und lässt ihn in Ruhe.

Text und Bilder:
Marita Biermann
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Ein grelles Licht von der Seite, 
ich bleibe wie erstarrt stehen. Es 
blendet so sehr, woher kommt es? 
Etwas Großes schlägt mir vor den 
Kopf, ein lautes Geräusch, kurz 
merke ich wie ich den Boden unter 
den Pfoten verliere… 
Was ist passiert? Ich öffne die 
Augen, es blendet nicht mehr, 
aber etwas stimmt nicht. Alles 
ist verschwommen, ich versuche 
aufzustehen, aber ich spüre nichts 
und bekomme plötzlich fürchter-
liche Angst. Mein Herz rast, wieder 
ein Licht. Ich kneife die Augen 
zusammen und warte auf einen 
weiteren Knall, aber es geschieht 
nicht. Das Rauschen verhallt in der 
Ferne, ich muss schnell weg. Mein 
Kopf tut weh, aber ich schaffe es 
mich ein Stück zu ziehen, dann 
verlassen mich die Kräfte. 

Es ist so kalt und beginnt zu regnen, 
immer wieder rauscht etwas an mir 
vorbei. Warum hilft mir niemand? 
Ich sehe viele Menschen, doch 
sie beachten mich nicht. Irgend-
wann lässt das Zittern nach, die 
Schmerzen spüre ich kaum noch, 
ich schaffe es nicht länger meine 
Augen offen zu halten… 
Jemand ist bei mir, streichelt mein 
Fell, ich höre eine Stimme. Ich bin 
zu schwach, ich schaffe es nur 
mit Mühe meine Augen wieder zu 
öffnen. Mir ist so unendlich kalt. 
Bitte, ich muss zu meiner Familie, 
ich habe solche Angst! Eine Frau, 
sie nimmt mich hoch und trägt 
mich davon. Was möchte sie? Sie 
redet mit mir und berührt mich 
behutsam an den Schultern, ich 
fange leicht an zu schnurren, es 
beruhigt mich etwas. 

Ein wenig später betreten wir 
einen grell erleuchteten Raum, 
viele Menschen, sie reden und 
untersuchen mich. Es ist so hell, es 
blendet, nein, bitte nicht! Wieder 
beginne ich zu zittern, aber ich 
bin zu schwach mich zu wehren, 
die Schmerzen in Bauch und Kopf 
sind unerträglich. Ich mauze, aber 
meine Stimme ist so leise, es tut so 
weh. 
Die Frau, die mich hergebracht hat, 
sie weint, das tun Menschen, wenn 
sie traurig sind. Es scheint nichts 
zu geschehen und meine Angst 
schwindet. Ich werde gestreichelt, 
aber ich bekomme kaum noch Luft, 
mein Herz ist so schwach. Dann 
werde ich müde, so unendlich 
müde, ich werde jetzt schlafen.

Wenn der Weg nach Hause misslingt -
Warum unsere Arbeit auch mit dem Tod nicht enden sollte

Viele schauen weg, was ich nicht sehe ist auch nicht da. 
							U       nd dann ist es zu spät
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Das Risiko für eine Freigängerkatze 
im Straßenverkehr oder anderen 
Begebenheiten zu verunglücken 
ist je nach Wohngegend entspre-
chend hoch. Erschreckend sind 
dabei unsere Erfahrungen, wie mit 
den traurigen Funden verfahren 
wird. 

Ein besonderer Kreis von 
Menschen widmet sich zusätzlich 
zu der normalen Tierschutzarbeit 
der Recherche von tot aufge-
fundenen Haustieren, zumeist 
Katzen. Besonders deshalb, da nur 
ein geringer Teil von Menschen 
die Berührungsangst mit dem 
Tod tatsächlich ablegen kann, was 
nicht bedeutet, dass es sie nicht 
ebenso emotional trifft, wie jeden 
anderen. Wer selber dazu nicht 
in der Lage ist, der meldet Funde 
an Tierschutzorganisationen oder 
in entsprechenden Facebook-
gruppen und leistet damit bereits 
wertvolle Dienste.

Im Osnabrücker Bereich wären 
das hauptsächlich „Vermisste und 
gefundene Tiere in Osnabrück 
und Osnabrücker Land“ oder 
„Totfunde Osnabrück und Umge-
bung“. 

Hier finden sich vereinsübergrei-
fend Helfer, die zeitnah reagieren 
können und mit Chiplesern 
ausgestattet sind. Tatsächlich 
ist das soziale Netzwerk Haupt-
arbeitswerkzeug zum Erhalt 
von Meldungen und der Erfas-
sung von Funden in speziellen 
Arbeitsgruppen, wie „Vermisste/ 
Gefundene Fellnasen Osnabrück 
–Archiv Arbeitsgruppe-“ oder 
„Überfahrene/ tot aufgefundene 
Katzen Deutschland“ mit sage und 
schreibe mehr als 12.000 Mitglie-
dern, die der Dokumentation 
dienen und öffentlich aufrufbar 
sind. 
Dort werden Funde systematisch 
mit Details abgespeichert, sodass 
auch ein späterer Abgleich mit 
Vermisstenmeldungen erfolgen 
kann. Letztere Gruppe erstellt 
regelmäßig Statistiken mit erschre-
ckenden Zahlen. Im Jahr 2018 
erfolgten deutschlandweit von 
Januar bis September Meldungen 
von 7324 toten Katzen, von 
welchen nur in 1556 Fällen ein 
Besitzer ermittelt werden konnte. 

Traurige Zahlen, bedingt durch 
mangelnde Kennzeichnungen und 
fehlende Registrierungen. 

Wer sein Tier kennzeichnet, muss 
dieses auch zusätzlich in kosten-
losen Tierregistern wie z. B. 
Tasso e.V. eintragen, ansonsten 
ist dieses nahezu sinnlos. Es gibt 
die Möglichkeit Chipnummern 
anhand der Herstellercodes zu 
recherchieren, allerdings ist 
dieses ein enormer Aufwand, 
kostet viel wertvolle Zeit und führt 
nicht immer zu einem Besitzer. In 
unserem Postleitzahlenbereich, 
Bereich 4, haben wir vergleichs-
weise hohe Zahlen in der Statistik. 
1275 tot gemeldete Katzen, davon 
302 gefundene Besitzer. Die 
Dunkelziffern, in denen die aufge-
fundenen Tiere achtlos entsorgt 
werden, liegen geschätzt nochmal 
um ein vielfaches höher. 

Die Gruppen arbeiten durch die 
aktiven Mitglieder übergreifend 
und es erfolgt ein steter zeitnaher 
Austausch. Ein Punkt, welcher 
des Öfteren zu Diskussionen führt 
ist die Bilddokumentation. Diese 
ist leider unerlässlich um Katzen 
ohne Kennzeichnung zuordnen zu 
können und erfolgt zum Schutz vor 
unerwünschten Fotos nur in den 
Arbeitsgruppen oder der Osna-
brücker Totfundgruppe. 

Im Falle einer tot aufgefun-
denen Katze sind wir auf zeitnahe 
Meldungen mit genauem Standort 
und möglichst schon ersten Fotos 
angewiesen, denn oftmals sind 
die Tiere bereits entsorgt, bevor 
wir am Meldeort eintreffen. Dann 
kann man nur hoffen, dass der 
Besitzer selber vor Ort gewesen 
ist, ansonsten ist das Tier normal 
nicht mehr aufzufinden. Städtische 
Beauftragte, wie Straßenmeister-
eien, Bauhöfe und Co geben die 
Tiere in die Verwertung ohne auf 
Mikrochip oder Tätowierung zu 
prüfen. 

Totfunde aber auch entlaufene oder gefundene Tiere können bei den 
entsprechenden Arbeitsgruppen auf Facebook gemeldet werden.
Es gibt leider kaum Alternativen zu Facebook. In den Gruppen finden 
Sie quasi ständig einen Ansprechpartner. 
Wir Tierschutzvereine können das nur in der Vernetzung leisten. 

Vermisste und gefundene Tiere in Osnabrück und 
Osnabrücker Land
https://www.facebook.com/
groups/409217719163144/

Totfunde Osnabrück und Umgebung
https://www.facebook.com/
groups/1264465307028298/

Deutschlandweit: 
Tote Hunde e.V.
https://www.facebook.com/totehunde
Notrufnummer: 0176 27094127
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Dieses wird tatsächlich nur bei 
lebenden Fundtieren gemacht! 

Ein Unding, denn Besitzer kenn-
zeichnen ihre Tiere nicht zum 
Spaß, sondern um diese im Falle 
des Verlustes wiederfinden zu 
können. Fakt ist leider, dass mit 
der Entsorgung der Tiere rechtlich 
gesehen eine Fundunterschla-
gung begangen wird. Zwar sind 
laut § 90a BGB Tiere keine Sache 
mehr, dennoch sind auf sie die für 
Sachen geltenden Vorschriften 
anzuwenden. 

Dies bedeutet, auch wenn ein 
Tier überfahren wurde, bleibt es, 
solange kein Eigentumsverzicht 
vorliegt, im Besitz des Tierhalters. 

Der Finder, auch sollte dieser 
Polizei, Feuerwehr etc. sein, trifft 
somit die Verpflichtung, vor der 
Entsorgung des Kadavers den Tier-
halter anhand der Kennzeichnung 
ausfindig zu machen. Solange dies 
nicht ordnungsgemäß umgesetzt 
wird, ist es unerlässlich, dass wir 
Ehrenamtlichen VOR der Benach-
richtigung der mit der Entsorgung 
Beauftragten am Unfallort sind, 
um entsprechende Recherche 
betreiben zu können. 

Es ist übrigens untersagt, tote 
Katzen im Hausmüll zu entsorgen, 
jedoch wurde einem unserer 
Mitglieder dieses vor kurzem von 
der Polizei tatsächlich so ange-
raten. Auch wir selbst haben schon 
gemeldete Katzen aus Mülltonnen 
gezogen, die wir anschließend 
noch heim zu ihren Familien 
bringen konnten. 

Kaum vorstellbar was eine Gleich-
gültigkeit bei verstorbenen oder 
hilfsbedürftigen Tieren seine 
Kreise zieht. 

Ein Fall einer gemeldeten toten 
Hündin im Landkreis ist deutlich in 
Erinnerung. Der Meldeort befand 
sich auf einer Schnellstraße, 
somit nicht zugänglich für uns. 
Die informierten Behörden waren 
entweder desinteressiert, weil 
es ja lediglich ein Tier war, oder 
sagten, sie wollten sich kümmern, 
aber taten es nicht. Tagelang lag 
das arme Tier weiterhin an der 
Straße, bis wir es in Zusammen-
arbeit mit dem „Tote Hunde e.V.“ 
und der „Hundesuchhilfe OS, ST 
und Umgebung“ nach unglaubli-
chen zwei Wochen (!!) schafften, 
die passende Meisterei ausfindig 
zu machen, die das Tier bargen 
und uns netterweise zum Auslesen 
kommen ließen. 

Wir arbeiten derzeit an einer 
besseren Zusammenarbeit mit 
den zuständigen Stellen und 
verzeichnen eine leichte Besse-
rung, allerdings in nur sehr 
seltenen Fällen. 

Der Transport von Kadavern ist 
Privatleuten aus Seuchenschutz-
gründen übrigens ebenfalls nicht 
gestattet. Wer dies tut, handelt 
in absoluter Eigenverantwortung. 
Für die Entsorgung toter Tiere ist 
auf öffentlichem Grund die Stadt 
zuständig, welche in den meisten 
Fällen die Straßenmeisterei damit 
beauftragt, auf privatem Grund 
immer der Eigentümer des Grund-
stücks. 

Bestatten darf jeder sein geliebtes 
Haustier übrigens bedenkenlos im 
eigenen Garten, sofern dieser in 
keinem Wasserschutz- oder Natur-
schutzgebiet liegt und mindestens 
einen halben Meter tief gegraben 
wird. Beachten sollte man, dass 
das Tier nicht zu groß sein darf. 
Katzen sind kein Problem, wenn 

man ein paar Meter von öffentli-
chen Wegen entfernt gräbt und 
nur biologisch abbaubare Materi-
alien zum einwickeln verwendet. 
Unsere Arbeit endet nicht selten 
mit dem Überbringen sehr 
schlimmer Nachrichten, aber 
bisher war noch jeder Besitzer 
überaus dankbar für unsere trau-
rige Arbeit. 

So sehr es auch schmerzt, Klarheit 
über den Verlust seines Famili-
enmitgliedes zu erlangen, desto 
zehrender ist die Ungewissheit 
über den Verbleib seines geliebten 
Vierbeiners. 

Wir verlassen die Familien mit 
einem betrübten Gefühl, aber 
dem Wissen, dass sie Abschied 
nehmen dürfen und irgendwann 
einmal abschließen können. 

Wir wünschen uns mehr aufmerk-
same Menschen, die sich um die 
Tiere kümmern, egal ob tot oder 
lebendig. Auch nach dem letzten 
Atemzug bleibt Familie weiterhin 
Familie. 

Da ist es bereits hilfreich, wenn 
schon einer von hundert sich ein 
paar Minuten nimmt und eine 
tot gefundene Katze an die Seite 
legt um wenigstens etwas Würde 
aufrecht zu erhalten. 

Oft sind die Tiere nicht sofort 
tot und erleiden Höllenqualen, 
unfähig sich zu bewegen. 

Anhalten kann Leben retten 
oder zumindest die Identifika-
tion erleichtern um ein Wesen, 
welches nicht weniger Wert ist als 
man selbst, vielleicht auf die letzte 
Reise heim zu geleiten.

Text und Foto:
C. Riemann



Aufnahmeantrag

Hiermit beantrage ich die Aufnahme in den Katzenschutzbund Osnabrück e.V.

und bin bereit, einen Monatsbeitrag von...................... Euro zu zahlen (mind. 2,50 Euro). 
( ) ich zahle monatlich 
( ) ich zahle jährlich. Jahresbeiträge sind jeweils im Voraus bis Ende Januar fällig. 

Name: ______________________________ Vorname _________________________________

Straße: ________________________________________________________________________

PLZ und Ort: ____________________________________________________________________

Telefon: ____________________________ Mobil: ____________________________________

Email ______________________________

Geb. am: ____________________________
Mit der Speicherung, Übermittlung und der Verarbeitung meiner personenbezogenen Daten für Vereinszwecke gemäß den Bestimmungen des 
Bundesdatenschutzgesetzes bin ich einverstanden. Ich habe jederzeit die Möglichkeit, vom Verein Auskunft über die von mir gespeicherten Daten zu erhalten. 

Ort, Datum, Unterschrift

Ich zahle per: 
 Überweisung auf unten genanntes Konto

 SEPA-Lastschriftmandat; Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt!
Hiermit ermächtige ich den Katzenschutzbund Osnabrück e. V. Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. 
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Katzenschutzbund Osnabrück e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften 
verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

Vorname und Name (Kontoinhaber) 

Straße und Hausnummer 

Postleitzahl und Ort 

Geldinstitut: ________________________________________BIC: 

IBAN: DE_ _ I _ _ _ _ I _ _ _ _ I _ _ _ _ I _ _ _ _ I _ _ 

Ort, Datum, Unterschrift 

Sie können Ihren Beitrag auch bar oder per Überweisung bezahlen, aber mit dem Lastschriftverfahren ersparen Sie uns Arbeit. 
Hinweis: Das SEPA-Lastschriftmandat entspricht der früheren Einzugsermächtigung. Die Mandatsreferenz ist eine von uns  zu 
vergebende Kundennummer und wird Ihnen später schriftlich mitgeteilt.  

Katzenschutzbund Osnabrück e. V. 
Postfach 2624 - 49016 Osnabrück 
Telefon 0541-4480080  
Sparkasse Osnabrück 
IBAN: DE37 2655 0105 0008 4248 48 
BIC: NOLADE22XXX 



Katzenschutzbund Osnabrück e. V. 
Postfach 26 24 • 49016 Osnabrück 
Gläubiger-ID: DE47ZZZ00000507112 
 0541 / 44 80 080  

Beitrags- und Spendenkonto: 
Sparkasse Osnabrück 
IBAN: DE37 2655 0105 0008 4248 48 
BIC: NOLADE22XXXE-Mail: info@katzenschutzbund.com 

An den  
Katzenschutzbund Osnabrück e. V. 
Postfach 26 24 
49016 Osnabrück 

Ich übernehme die Patenschaft(en) für _______________________________________________ 

Ich übernehme eine allgemeine Tierpatenschaft  

Ich bin bereit, eine monatlich wiederkehrende Beihilfe in Höhe von ____________ € (mindestens 5,--€) zu zahlen. 

Die Patenschaft beinhaltet keine Mindestvertragslaufzeit und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen 
gekündigt werden. 

Name:  Vorname: 

Straße/Nr.:    PLZ/Ort: 

   E-Mail:  Geb.-Datum: 

Mit der Speicherung, Übermittlung und der Verarbeitung meiner personenbezogenen Daten für Vereinszwecke 
gemäß den Bestimmungen des Bundesdatenschutzgesetzes bin ich einverstanden. 
Ich habe jederzeit die Möglichkeit, vom Verein Auskunft über die von mir gespeicherten Daten zu erhalten. 

Ort, Datum, Unterschrift 

 Überweisung auf oben genanntes Konto 
 SEPA-Lastschriftmandat; Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt! 

Hiermit ermächtige ich den Katzenschutzbund Osnabrück e. V. Zahlungen von meinem Konto mittels 
Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Katzenschutzbund Osnabrück e.V. 
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Ich kann innerhalb von 8 Wochen, beginnend mit dem 
Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem 
Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

Vorname und Name (Kontoinhaber) 

Straße und Hausnummer 

Postleitzahl und Ort 

Geldinstitut: ________________________________________ BIC:      

IBAN: DE_ _ I _ _ _ _ I _ _ _ _ I _ _ _ _ I _ _ _ _ I _ _ 

Ort, Datum, Unterschrift 

Sie können Ihren Beitrag auch bar oder per Überweisung bezahlen, aber mit dem Lastschriftverfahren 
ersparen Sie uns Arbeit. 
Hinweis: Das SEPA-Lastschriftmandat entspricht der früheren Einzugsermächtigung. Die Mandatsreferenz ist 
eine von uns zu vergebende Kundennummer und wird Ihnen später schriftlich mitgeteilt. Falls Ihnen IBAN und 
BIC noch nicht bekannt sind, gibt Ihr Geldinstitut Auskunft. 



Futterspenden. Eine große Hilfe 
bei der Versorgung unserer Katzen 
in der Station, den Pflegestellen 
und draußen an den Futterstel-
len. Während des ganzen Jahres 

aber besonders zu Weihnachten 
treffen unzählige Futterspenden 
bei uns ein. Sei es über die Fut-
terspendenboxen in den Märkten, 
per Post oder selber gebracht und 

natürlich während unserer großen 
jährlichen Weihnachtsaktionen.
Wir sagen Danke an alle die 
unsere Arbeit auf diese Weise 
unterstützen.

Futterpakete: Mit viel Liebe gepackt und an unsere Katzen geschickt

Futterspendenbox Fressnapf Futterspendenbox Dehner Gartencenter Futterspendenbox E-Center

Futterspendenboxen: Eine kleine Auswahl
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Lieber Moppi,
vielen Dank für deinen Weih-
nachtsbrief, ich habe mich sehr 
gefreut, von dir zu hören. Und 
ich bin sehr froh, dass der laute 
gelbe Außerirdische nur Wasser 
vom Fußboden getrunken hat 
und keine Moppikater von Kratz-
bäumen gepflückt hat. Das ist ja 
gerade noch mal gut gegangen! 
Und du hattest wohl wirklich 
Glück, dass im neuen Zimmer erst 
mal die von früher vertraute Kiste 
Schutz vor weiteren Außerirdi-
schen, Zweibeinern und Tageslicht 
geboten hat. 
Es hat mich ein bisschen an die 
ersten Tage mit meinem kleinen 
Tom erinnert, der damals auch ein 
paar Monate ziemlich unsichtbar 
geblieben ist. Aber er hatte eine 
gute Lehrerin, und hat - anfangs 
- geradezu ungläubig aus sicherer 
Entfernung zugesehen, wie Lies-
chen schnurrend auf dem Sofa 
ihre Streicheleinheiten genossen 
hat. 
Mittlerweile, also ungefähr 
viereinhalb Jahre später, schnarcht 
er abends lautstark neben mir auf 
dem Sofa und holt sich morgens 
beim Aufstehen ebenfalls seine 
Streicheleinheiten ab. Seit einiger 
Zeit schnurrt er dabei sogar so laut, 
dass es für Menschenohren wahr-
nehmbar ist. Auch an Beinen reibt 
er sich gerne - und da Tom wie du 
schon im etwas gesetzteren Alter 
ist, legt er dabei die Zärtlichkeit 
eines alten Schafbocks an den Tag 
und rammt die Stirn mit Wucht 
vor das Menschenschienbein, 
während er das Kraulen hinter den 
Ohren genießt. 
Sogar Besuch hat er schon aus der 
Nähe begrüßt - noch lieber sind 
ihm allerdings geöffnete Koffer 
voller Wäsche, in denen man sich 
nach Herzenslust herumwälzen 
kann. 
Er lässt dir Grüße ausrichten, dass 

Anfassen eigentlich gar nicht so 
schlimm ist, wie man manchmal 
denkt.
Dass du eine neue Freundin in 
Mimi gefunden hast, hat mich 
ebenfalls gefreut. Dass sie dich 
von ihrem Teller essen lässt, ist 
wirklich sehr zuvorkommend von 
ihr - Liebe geht schließlich durch 
den Magen, nicht wahr? Aber ich 
will doch sehr hoffen, dass du dich 
als guter Gentleman präsentierst 
und ihr nicht zu viel Futter weg-
frisst, damit sie nicht länger so 
mager und zerzaust bleibt, wie du 
schreibst.
Leider habe ich es vor Weihnachten 
nicht mehr geschafft, zum Fress-
napf zu fahren und Geschenke 
für dich und Mimi zu besorgen. 
Deswegen findest du eine kleine 
Aufmerksamkeit anbei, ich bin 
mir sicher, dass deine Dosenöffner 
damit etwas anfangen können. 
Als ich anschließend gesehen 
habe, dass es noch immer ein paar 
Weihnachtstüten gab, habe ich 
für Mimi und dich auch noch eine 
kleine Tüte gekauft - es stehen 
aber keine Namen drauf, da die 
Dame im Laden sagte, dass würde 
nach dem größten Bedarf verteilt. 
Und das finde ich auch in Ordnung.
Ich hoffe, dass du und Mimi, 
und auch all die anderen Katzen, 
Hunde und anderen Zwei- und 
Vierbeiner bei euch die Silvester-
nacht gut überstanden habt und 
wünsche euch allen ein gutes, 
gesundes, ruhiges und zufriede-
nes neues Jahr 2019.

Liebe Grüße
Martina

Anmerkung der Redaktion:

Unsere Tierpaten erhalten zu Weihnach-
ten Post von ihren Patentieren. Bei dem 
gelben Außerirdischen handelt es sich 
um einen Wassersauger, den wir nach 
einem Rohrbruch benötigten.

Leserbriefe

Patentier Moppi

Lieschen

Tom

Text und Fotos: M. Huckschlag
Foto Moppi: KSB
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Hallo, Tom hier! 
Heute erzähle mal ich:

Mein Kumpel Max und ich wohnen 
ja nun schon länger mit der Inge 
zusammen. Klappt auch echt 
gut mit Ihr. Es ist wirklich schön, 
einen eigenen Menschen und ein 
Zuhause zu haben.

Wir haben hier viel Platz zum 
Toben und Rennen, Kratzbäume, 
Kuschelhöhlen und ein Sofa (da 
darf sie auch mit drauf, wir sind ja 
nette Kater). 

Sie hält die Futterzeiten (fast 
immer) ein, macht nur leider den 
Napf nie voll genug. Sie sagt, wir 
wären zu dick. Das ist allerdings 
UNVERSCHÄMT! Wir sind höchs-
tens etwas vollschlank! Sie sagt 
aber, die Frau Doktor hat gesagt…. 

Naja, wir werden ja auch immer 
satt.

Kuscheln kann sie auch ganz 
klasse… am Köpfchen und am 
Bauch… brrr brrr brrr brrr brrr 
brrr… ups, äh, weiter jetzt. 

Max findet kuscheln ja eher doof. 
Aber manchmal muss er ran, dann 
knobbelt sie ihn ganz doll durch…
hihihi. Wenn sie nicht schnell 
genug auf dem Sofa ist, um mich 
zu kraulen, muss ich sie nur laut 
rufen. Dann kommt sie ganz 
schnell. Geht doch, warum nicht 
gleich so! Also im Großen und 
Ganzen haben wir hier ein richtig 
tolles Katerleben. 

Eines Tages hatte Inge eine ganz 
merkwürdige Idee. Ich bräuchte 
jemanden zum Spielen. Weil Max 
nicht mehr so viel spielen will und 
wir uns dann schon mal ziemlich 
streiten. Da hab ich mir noch nicht 
so viel bei gedacht. Und plötzlich 

war da so eine fremde kleine Katze 
in unserer Wohnung. 

Inge hat die einfach bei uns einzie-
hen lassen. Lissy würde sie heißen, 
wäre in meinem Alter und spielt 
vielleicht mal mit mir. Pööh, das 
war so nicht abgesprochen, wir 
wurden nicht gefragt! FRECHHEIT! 

Die Kleine ist dann in den Schlaf-
zimmerschrank gezogen. Sehr 
merkwürdig, die hab ich mir dann 
erstmal angeguckt und wurde 
dafür ganz frech angefaucht. 
Doofe Ziege, spielen, nicht fau-
chen! Dafür jage ich sie halt mal 
durch die Gegend. Wenn ich aller-
dings nicht aufpasse, jagt sie mich 
und semmelt mir welche an die 
Ohren. Max ist das natürlich mal 
wieder völlig wurscht, „lass sie 
doch, die ist doch ganz nett“. Pah, 
der sieht doch nur den dritten 
Futternapf, den er räubern kann, 
wenn Inge nicht aufpasst. Und 
dann lässt er sich von dieser Lissy 
auch noch abschnuppern. Boah, 
das ist mein Max!

Tja, so läuft das jetzt mit uns hier. 
Obwohl…. eigentlich hat sich doch 
nicht so viel geändert, Futter-
zeiten wie bisher (Futtermenge 
leider auch), Kuscheleinheiten wie 
bisher, unser Sofa wie bisher. Also 
immer noch klasse hier mit unse-
rem Menschen. Nur, dass ich jetzt 
mal eine kleine Katzendame jagen 
darf (oder sie halt mich). 

Das war`s jetzt erstmal. Ich melde 
mich bestimmt mal wieder. 

Bis bald Euer Tom

Tom

Max

LissyText und Fotos:
Inge Brandenburg
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Im Juli wurde über Facebook ein 
Video einer kleinen Brüllmaus 
eingestellt. Ein noch viel zu klei-
nes Kätzchen, dass ohne Mama in 
einem Pferdestall aufgetaucht war 
und nun allem hinterherlief und - 
krähte, das Beine hatte. Mensch, 
Hund, Pferd… egal, hauptsache, 
jemand schenkte ihm Beachtung. 

Nun versuchte die Besitzerin des 
Stalls die kleine Katze in Sicher-
heit zu vermitteln. Doch in diesem 
Jahr war es besonders schwer 
einen Platz zu finden. Sämtli-
che Tierheime, Pflegestellen und 
Tierschutzstellen waren komplett 
überbelegt und niemand konnte 
der armen Maus zumindest einen 
Übergangsplatz anbieten. 

Ich selbst habe bereits drei Katzen. 
In meinem Umfeld war im Grunde 
auch schon alles besetzt aber nach 
Rücksprache mit meiner Mutter 
kamen wir zu dem Entschluss, 
dass sie das Minikätzchen erst 
einmal aufnimmt und sie dann 
später mithilfe des KSB vermittelt. 

Also Katzenbox geschnappt und 
fix von Osnabrück nach Hunte-
burg. Die Besitzer waren zu dem 
Zeitpunkt nicht selbst anwesend 
aber wir hatten die Info, das 
Kätzchen befände sich in einer 
leeren Pferdebox. Wir betraten 
also den Stall… Pferd, Pferd, nix…. 
Miaaaaaaauuuu…

Inmitten einer großen Pferde-
box saß eine Handvoll Kätzchen 
und gab bei unserem Anblick ein 
Geplärr von sich, das die dicksten 
Felsen zum Schmelzen gebracht 
hätte. Als wir näherkamen, ging 
auch schon der Motor an. Hoch-
nehmen, in den Transporter 
setzen, kein Problem. Die Maus 
schnurrte nonstop.

Die ersten drei Wochen verbachte 
sie in Quarantäne. Zwischenzeit-
lich belohnte mich meine Mutter 
auf die Frage, ob ich dem KSB 

denn nun schon mal ein Foto und 
ein paar Details zwecks Vermitt-
lung geben sollte, mit einem ener-
gischen „Spinnst Du?!“. 

Das war somit also auch geklärt. 
Kätzchen durfte bleiben. Auch bei 
der Namensgebung rückte eine 
Entscheidung näher, da wir nun-
mehr auch definitiv wussten, dass 
es ein Mädchen war: Tilu. 

Sie wurde durchgecheckt, geimpft 
und für nicht verseucht erklärt, 
sodass sie nun auch unter Kol-
legen durfte. War auch bitter 
nötig, denn Madame fing an, auf 
Wandspiegel loszugehen, um den 
potentiellen Spielkameraden auf 
der anderen Seite unter vollem 
Körpereinsatz auf die andere 
Seite zu ziehen. Allerdings ergab 
sich plötzlich auch noch ein ande-
res Problem, das wir im Vorfeld 
nicht gründlich genug überdacht 
hatten. Tilu war unglaublich aktiv 
und flink. Die Außentemperaturen 
betrugen immer noch um die 25 
Grad, sodass meine Mutter Ihre 
Terrassentür fast ganztägig geöff-
net hatte, auch für ihre anderen 

drei Fellträger, die natürlich null 
Verständnis für den Ausgangs-
stopp hatten. 

Kurzes Brainstorming ergab: Tilu 
kommt als Wohnungskatze zu 
mir bis sie eine adäquate Größe 
erreicht hat. Wir haben lange 
überlegt, ob dieses Hin und Her 
keine bleibenden Schäden bei ihr 
hinterlässt, kamen aber zu dem 
Schluss, dass eine Einkerkerung 
mit drei ungehaltenen Freigän-
gern eher kontraproduktiv für alle 
sei. 

Wie meine drei Herren wohl auf 
eine kleine Dame reagieren? Und 
sie auf drei stattliche Ex-Jungs? Es 
blieb spannend. 

Nach der Ankunft erstmal räum-
liche Trennung. Die Jungs: Was 
soll der Blödsinn? Du hast da 
doch wen versteckt, zeig her! - 
Tilu: PAAARTYY! - Ich, genervt 
vom Türgekratze und Rumge-
möpe: Wehe, ihr kloppt Euch! 
… 2 Stunden später hatte man 
Freunde fürs Leben gefunden.  

Wegen Überfüllung geschlossen



Am selben Tag noch wurde die 
Rollenverteilung festgelegt: die 
beiden älteren Kater überneh-
men die Oberaufsicht, während 
Joda, selbst erst 2 Jahre, der große 
Bruder ist. Seither tobt man jeden 
Morgen durch die Wohnung, 
rast über den Balkon, erlegt sich 
gegenseitig, um dann erschöpft 
einzuschlafen. Wo Joda ist, ist Tilu 
nicht weit. Die beiden sind unzer-
trennlich. 

Tilu abgeben? Ohne Joda? Ein 
Unding…. abgesehen davon 
scheint sie auch nicht besonders 
groß zu werden, sodass das Risiko, 
als Freigänger unter die Räder zu 
kommen, doch nicht unerheblich 
ist. Allein die Vorstellung! 

Demnach: Diskussion beendet, was 
macht es schon für einen Unter-
schied, ob 3 oder 4 Rabauken.

Und Tilu? Sie fühlt sich wohl. Liebt 
ihre Familie und hat uns alle mit 
einer Überraschungsrunde Giar-
dien eine Woche nach Ablauf 
ihrer Quarantänezeit beglückt. 
War nicht witzig, schien nach 
drei Monaten endlos, aber sowas 
konnte keiner wissen. Diese ollen 
Dinger haben nämlich die Fähig-
keit lange Zeit unterzutauchen 
und in keinem Test aufzufallen. 
Heute, etliche Stinkproben und 
Tierarztrechnungen später, sind 

die Giardien weg, der Verdauungs-
trakt aller wird weiterhin saniert. 
Es läuft also … nicht mehr! 

Ob ich bereue, mir diese Maus 
auch noch ans Bein gebunden zu 
haben? Nicht einen Tag! Sie ist 
ein kleiner Punk, der es liebt, die 
kleinen Tonkügelchen aus der Pal-
menerde zu popeln, überall ihr 
Spielzeug zu verteilen und ihre 
Kletterkünste auch an mir wei-

terzuentwickeln, um dann auf 
meinen Schreibtischstuhl zu krab-
beln, sich an meinen Nacken zu 
kuscheln und unter ohrenbetäu-
bendem Brummen einzuschlafen 
oder sich morgens kurz vorm Auf-
stehen noch schnell einmal neben 
meinem Kopf einzukuscheln, die 
Samtpfötchen an meinem Gesicht. 

Wer dazu Nein sagt, ist selbst 
schuld!

Text und Fotos:
Nicola Nover
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Ich liege auf meinem Lieblings-
platz, auf einem schönen Kissen, 
und denke über die Vergangenheit 
nach. Warum, weiß ich auch nicht. 

Ich habe gute Eltern gefunden, die 
mich versorgen und bin eigent-
lich glücklich. Vielleicht liegt es an 
meiner unvergesslichen Jugend. 

Eigentlich waren wir eine große 
Familie - aber plötzlich waren 
meine Geschwister und meine 
Mutter verschwunden. Was 
sollte ich nun machen? Ich war 4 
Monate alt und so ein merkwürdi-
ger Mensch vertrieb mich.

Er gab mir nichts zu fressen - er 
jagte mich davon - er mochte 
keine Katzen.

Ich machte mich auf den Weg und 
kam nach langer Zeit - es müssen 
viele Tage gewesen sein - zu einem 
großen Hof, einem Gutshof.

Ich konnte nicht mehr und setzte 
mich vor eine Tür. Sie wurde nach 
einer langen Zeit geöffnet - ich 
lief weg und versteckte mich - ich 
hatte Angst. 

Aber dann stand vor der Tür plötz-
lich ein Napf mit Futter - ich habe 
es verschlungen und verkroch 
mich wieder. Das ging eine ganze 
Zeit so weiter bis mich jemand 
auf den Arm nahm und mich in 
der Wohnung von Peter und Erika 
absetzte. Ich lief sofort unter den 
großen Ofen und blieb hinter dem 
Kohlenkasten sitzen. 

Es dauerte nicht lange, da sah ich 
zwei Schalen - eine mit Futter und 
eine mit Wasser. Ich wartete bis 
keiner mehr da war und konnte 
dann in aller Ruhe fressen. Peter 
und Erika hatten bis vor kurzem 
- so haben sie mir später erzählt 
- auch eine Katze. Sie hieß Arnica 
und wurde 23 Jahre alt. Ich hätte 
sie gern kennengelernt.

Die Tage vergingen; nachts habe 
ich die Wohnung erkundet. Eine 
Toilette für mich war auch da. 

Eines Tages bekamen wir Besuch 
von Marita. Sie soll von einem 
Heim kommen, in dem viele 
meiner Leidensgenossen aufge-
nommen und gut versorgt werden. 
Marita brachte in einem großen 
Korb eine große Katze mit. 

Schon wieder eine neue Gefahr! 
Wollte die etwa hierbleiben? 
Ich verkroch mich wieder unter 
meinem Herd und sah, wie „die 
Neue“ die Wohnung erkundete. 
Hoffentlich findet sie mich nicht! 

Sie setzte sich auf die Fensterbank 
im Wohnzimmer und schaute in 
den Garten. Plötzlich - was waren 
das für Geräusche? Marita, Erika 
und Peter liefen zum Fenster und 
mussten sehen, wie der gerade 
angekommene Hausgenosse vor 
ihren Augen starb; wahrscheinlich 

Gedanken eines „Findlings“ namens Jule. Text und Foto:
Peter Meyer-Hasslöver



an einem Herzinfarkt! Die neue 
Katze fand im Garten ihre letzte 
Ruhestätte. Ein schrecklicher 
Nachmittag!

Marita hatte in ihrem Korb noch 
ein ganz, ganz kleines Kätzchen, 
das mit der Flasche liebevoll groß-
gezogen wurde.

All diese Erlebnisse werde ich nie 
vergessen...

Die Zeit verging und ich sollte zum 
Doktor! Schrecklich dieser Käfig 
und diese Spritzen und Einreibe-
mittel! Warum eigentlich? Ich war 
doch nie draußen! Peter hatte 
immer Angst, ich würde weglau-
fen In der Wohnung war es so 
schön; mittlerweile hatte ich alle 
Plätze erobert und fühlte mich 
einfach wohl!

Vor einiger Zeit waren Peter und 
Erika ganz lange weg. Ich war 
allein und traurig.

Ich wusste nicht, was ich machen 
sollte - ich wurde zwar von Nach-
barn gefüttert, aber nicht gestrei-
chelt! In meiner Traurigkeit habe 
ich an meinem Fell gezupft und 
sehr viel Fell verloren - manche 
Stellen waren ganz kahl! Als 
Peter und Erika nach langer Zeit 
wieder zurückkehrten (Peter war 

krank gewesen und musste lange 
im Krankenhaus bleiben) bekam 
ich wieder Spritzen und Medika-
mente, schrecklich!
Aber jetzt geht es mir wieder gut 
und das Fell wächst nach.

In meinem Korb sind viele Sachen 
zum Spielen - auch eine Stoff-
maus, die ich sehr gerne mag - sie 
ist mein Lieblingsspielzeug - aber 
ganz große Lust zum Spielen habe 
ich nicht.

Wenn wir abends im Wohnzim-
mer oder in der Küche sitzen und 
ich gestreichelt werde, sprechen 
wir über vieles, auch über meine 
Angst, die ich wohl nie verlieren 
werde. Bei jedem Klingeln an der 
Tür verstecke ich mich und Besuch 
mag ich auch nicht. Wir sprechen 
auch über das Alter - ich glaube, 
ich bin 4 Jahre und möchte immer 
bei Peter und Erika bleiben. Die 
beiden sind schon etwas älter und 
wollten deshalb auch eigentlich 
lieber eine ältere Katze haben, 
aber nun bin ich da und wir freuen 
uns über jeden Tag.

Ich könnte noch erzählen, was 
ich so denke - auch ich mache 
mir Sorgen über die Rücksichts-
losigkeit vieler Menschen uns 
gegenüber. Es gibt ja nicht nur 
Edelkatzen, sondern auch einfache 

nicht so schöne Artgenossen. Aber 
kommt es immer auf das Äußere 
an? Auch wir möchten leben und 
freuen uns, wenn uns jemand in 
einer verzweifelten Lage hilft.

In der nächsten Zeit möchte ich 
doch mal nach draußen in den 
Garten. Ich habe schon in der 
geöffneten Tür gesessen - habe 
aber doch lieber den Rückzug 
angetreten - es ist alles doch ein 
bisschen unheimlich - vielleicht 
gehen wir mal alle zusammen nach 
draußen, dann habe ich weniger 
Angst und fühle mich beschützt. 

Jetzt ist ja auch Winter und meine 
Pfoten werden kalt. Da sitze ich 
doch lieber auf der warmen Fens-
terbank, gucke in den Garten. In 
der Weihnachtszeit ist da ein ganz 
großer Tannenbaum und ich beob-
achte die vielen Vögel, die auch so 
gerne zu uns kommen und manch-
mal ist da auch ein Hase, der hat 
so lange Ohren...

Ich könnte Euch noch so viel erzäh-
len von dem Leben auf dem Lande 
und vielleicht melde ich mich mal 
wieder. Jetzt aber gehe ich erstmal 
in die Küche - es ist Mittagszeit...

Viele Grüße Eure Jule
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Wir unterstützen den Katzenschutzbund

Fressnapf
Bremer Straße 21, 49191 Belm

Fressnapf
Pagenstecherstraße 30, 49090 Osnabrück

Edeka
Am Josefplatz 1, 49134 Wallenhorst-Hollage

Fressnapf
Iburger Straße 225, 49082 Osnabrück

Zoofachmarkt Aumüller
Industriestraße 1, 49191 Belm

E-Center
Bürener Straße 8, 49090 Osnabrück

Frischeparadies Kallmeyer
Mindener Straße 378, 49086 Osnabrück

Dehner Gartencenter
Oldenburger Landstr. 1, 49090 Osnabrück 

Wir bedanken uns herzlich für die Unterstützung unserer Tierschutzarbeit.

Wenn auch Ihre Firma eine Futterspendenbox oder eine Spendendose aufstellen
oder unsere Arbeit in anderer Form unterstützen möchte, nehmen Sie bitte

Kontakt zu uns auf.

facebook
Besuchen Sie uns

auf facebook

Der Katzenschutzbund Osnabrück e.V. 
im Internet:

www.facebook.com/katzenschutzbundOS
www.katzenschutzbund.com


